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Gegen die Zlucht nach
SeM die Verlegung der

Valionalveriammlung .
fd «» Stüdtverordneten Cassel , Bankdirektor Vlommse « , Dmoe ,

Urtr , Llrlienow und Mosenow fmben der Berliner Stadtderord -

» etenvcrsammlunst folgenden Antrag unterbreitet : « Tie Unter -

geichnetea beantragen , die Ttadtoer » rdnrt » n » ersam « lnnt » ole

beschlicß ' en, den Magiftrat zn ersuchen , bei de » »nfilndigen Reich »«

» ud Staat » behlrdrn nochmal » nachdrütklichft auf Cinbernfnng der

Döutschc » Nationoloersanrmlung nach der Reich » h« uptft «dt Berlin

unter Heroorhebung der Nngntrl » lichkriten de » ? « » « « » in Woimar

gu dringen , 2. gegen jede Zerstückelung Brenden » und Beseitigung

Beelin » al » dessen Hau » tstadt mit Sntschiedenhoit vorstellig , »
werden ! " . Tieser Antrag soll mit eine « andere » Antrage der

Sozialdemokraten ähnliche » Inhalte » in der nächsten Sitzung he -

raren Werve » , et » l einer emstemruige » » » M» hmv ist tnnm zu

tzweifel «. I

Die Jluchl «ach Weimar . ,

Die Rcssiernng hat iu einer offiziellen ErTläning be¬

hauptet , „ daß sie nicht daran denkt , auch ihren Sitz von

Verlin nach Weimar zu verlegen " . Die bestimmte Form ,
in die diese Erklärung gekleidet ist , soll über die inner «

Unsicherheit der Regierung in dieser Frage hinweg -

täuschen . In Wahrheit haben die Herren Ebert .

Gcheidemann und LandSberg schon am 24 . De -

zember vorigen Jahres mit groher Entschiedenheit mn

Kabinett den Antrag gestellt , auch den Sitz der R e -

gierung sofort nach Weimar , » verlegen ,
and nur der Weigerimg der Unabhängigen in der

Regierung , diesen Streich mitzumachen , ist eS zu ver¬

dankest , hast der Plan vereitelt wurde . Der damalige Vor -

gang erklärt sich �ebenso wie die jetzige Einberufung der

Nationalversammlung nach Weimar au « dem Schwäche -

gefiihl der Regienma , die sehr gut weiß , daß die große

Mäste der Berliner Arbeiterschaft ihren schlennigen Rücktritt

fordert .

Uvterstaassselreiik Vratm geeoi SZreiks .

Unterstaatssekretär Braun verbreitet einen Bericht
über die Verhandlungen der L e b « n s m it t e l k o m -

Mission in Drier , in dem e « unter anderm heißt :
Die Mengen von Lebensmitteln , die für den Betrng von

ZO Millionen Dollar eingeführt werden können ( « ehr
hat Amerika einstweilen nicht zur Berfügung gestellt ) , find bei

den hohen Welimarktpr ' eisen nicht sehr erheblich . Sie

werden sich noch den von un » gellend gemachten Ansprüchen viel »

leicht aus 70000 Donnen Speisescli «, 60 000 Donnen . Weizen ,
dann gewisse Mengen von kondensierter Milch . Hafermehl , Rei »
« nd Kleischpräparaten belaufen und reichen de » halb zu einer oll -

gemeinen Aufbesserung der Ernährung in keiner Weis « au » .

S » wurde natürlich mit den Vertretern der Entente und

Dmerika auch über die weiter « Versorgung Deutschland «

verhandelt . Dabei gaben diese die Erklärung ah , daß die Welt »

Vorräte an Fett und an Getreide ausoeichend seien , » m die ganz «
Welt reichlich zu versorgen . Die Versorgung Deutschland » hänge
nur von der Erfüllung der gestellten Bedingungen ab .

Cf» liegt also i n unserer Hand , die . drohend « Hnnger » .
not abzuwenden . Aber dazrl ist erforderlich , datz wir un » durch

die Ausfuhr von Kohlen . Kali und Industrie »

« rzeugnissen so rasch wie möglich Devisen im Auslande der »

schaffen , mit denen die L« ben » « itl « llics - rungen fcezahlt werden

können .
Wir können un » di� Zufuhr von Lebensmitteln nur durch

» n g e st r e n g t e A r b e «t und durch die Erzeugung von Gütern

für die Ausfuhr selbst verdienen .

Im Anschluß ixuan warnt der Staatssekretär vor

Ztreik « und ArbeilS�instellungcn . Di « bürgerliche
ßreste spricht diese Mabmmg rn allen Tonarten nach .

DqrnU gibt sie zu , baß das Abiicktz� . DeutMantzK , Satz heißt

die Macht
schaft liegt .

in den Hände » der Arbeiter�

Die SsMs « ßn�ennß .
Wie zn erwarten war , wenden sich sowohl der „ Vorwärts "

wie dir Organe der bürgerlichen Demokratie gegen unsere

Forderung , eine sozialistische Regierung müsse die Geschäfte
während der Tagung der Nationalversammlung fortführen .
Daß der „ V. " seinen Lesern dabei erzählt , wir hätten da «

Verbleiben der Regierimg Ebett - Scl ) eidemann gefordert , sei
nur nebenbei erwähnt al » Kennzeichen der polemischen
Methoden dieses Blatte « . Heber die Unmöglichkeit diefer
Rtzgierling noch ein Wort zu sagen , ist - überflüssig .

Natürlich beruft sich der „V. " . der da « Kommen der

Koalitonsregierung gar nicht mehr erwarten >ann , ebervso

»v. e das „ Verl . Digebl . ' uuo oie „ Voss . Zlg . auf angeb¬
liche Grundsätze der Demokratie . Wir haben schon betont ,

daß die Erledigung der Berfastung und der Steuergesetze
von der Nationalversammlung in demokratischer Weise

erfolgen soll . Dazu und nur dazu ist sie gewählt . Versagt
sie ihre Arbeit , dann käme die Auflösung und Neuwahl
in Frage . Zur Bildung einer Regierung gehört aber vor
allem ihre Regierungsfähigkeit . Warum in diesem
Stadium der Revolution eine solche Regierung nicht leben ? -

fähig wäre , haben wir gestern ausaesühTt . Wir hoben dabei

nicht gedroht » sondern gezeigt , welche Gefahren eine solche
Regierung heraufbeschwören würde . Wenn zur Bildung
einer Regierung in » evolutionären Zeiten weiter nichts nötig
wäre als eine simple Addition , dann wäre ja da « Problem

für „ vorwärts ' - Redakteure ohne weitere » lösbar . So aber

werden sich die Arbeiter doch fragen müssen , oh sie der

Preisgabe des Sozialismus durch die rechtssazialiftischen
Führer ruhig zusehen wollen .

Zur poleufrage .
Die pMvßische Restierung gibt bekannt :
Der Veschlntz ' de » Staattministerium » vom 7. Fcbrnar 1886 ,

nach welchem Personen , deren Muttersprache die pol »
tusche ist , grundsätzlich nicht al » Beamte innerhalb der

Prnvinzen Westpreußen und Posen sowie de » Regierungtbezirk »
Opp « In angestellt oder in diese Landesteile versetzt merden sollen ,
wirt hündurch aufgehoben .

vom und s . ' vat verhaftot .
Jen « , » 3 Januar . Der Vorsitzende de » Jenaer BürgerrateS ,

Dr . Lötz « , ist , wie die „ D. A. " meldet , auf Anordnung de « dar »
ügen A. » und S . » Ra ! « « verhaftet worxn , » « K er st ch�geweigert
hatte , sich schriftlich » « hingehend zu « rAären , die Anordnungen
dü » A. » unh S- Ratze » nicht durchkreuzen zu wvllen . Di « provi¬
sorische weimarisch « Regierung hat entschieden , daß Latze dem
ordentlichen Gericht übergeben wirb . Trt Schutzhaft bleibt be¬
stehe »

Vie Völ?erbu «hk9 ««isfio «.
Pari » , 23 . Januar . ( Reuter . ) Amtlich wird uritgeteklt , daß

die Möchte beschlossen haben , eine au » zwei Vertresorn — einem

Zivilisten und einem Militär — bestehende Kommission nach de »

Prinzeninseln im Marmarameer zu «ntsenden , um dort « il

russischen Abgesandlen zu sammenzu lammen . Ein « ähnlich « Kam -

Mission »vird nach Tanzig gehen , um mit den Polen zu
verhandeln . Am 26 . Januar wird eine öffentliche Vollsitzung
abgehalten werten , um üSrr den Völkerbund zu beraten . Llotzd
George wird bei dieser Gelegenheil einen au » einigen wenigen
kurzen Klauseln bestrhpnd « , Antrag über die allgemeinen B« .

dingungen einbringen . Hierauf wird Wilson nach den Unter -

redungen mit Leon Bourgeois , Lord Tecil und Smut » spreche «
Schließlich wird eine besondere Völtertundkommission darüber
entscheiden , vi « groß der von Deutschland angerichtete
Schaben und wieviel G cha de » d « rg ü t u ng Deustehland zu
bezahlen imstande ist , ferner in welcher Weise die Zahlung�, ,
gej�etzen ( ofchi . � �

Sie ktinslige Aeichsversassung .
M Von Joseph Herzfeld .

~
\

Verfassungsfragen sind Machtfragen , hak »ml « Lastall «

gekehrt . Die sozialdemokratische Regierung , die durch dii

proletarische llbevolution zur Macht kam und die sozialistisch «

Republik aufzurichten Versprack ) , übertrug den Entwurf de «

Grundgesetzes dieser Republik , des Gesetze «, da « für die Zu¬
kunft die Machtverteilung zwischen Kapital und Arbeit fest «

legen und das Ziel der Sozialisierung in seinen Grundlagen

sichern sollte , einem bürgerlichen Demokraten ,
den sie zu diesem Zweck zum Staatssekretär d « « Inner »
machte . Seinen Entwurf billigte sie .

Der allgemeine Teil desselben liegt setzt vor . Um e «

gleich zu sage » Wer es nicht wüßte , daß in Deutschland
eine proletarische Revolution stattgefunden und eine sozia »
iiszische Regierung am Ruder ist , au » dem Entwurf würde er
es nicht erfahren . Von der Machtverteiluna zwischen Kapital
und Arbeit und von Sozialismus ist in demselben mit keiner
Silbe die Rebe . Ja selbst das Wort „ Republik " ist ängstlich
vermieden , und die Bestimmung , daß die Staatsform die
Republik sei , findet sich nirgendwo

Im übrigen ist er ein gut b ü r g e r l i ch demokratischer
Entwurf , wie ihn vielleicht die Männer de » Nationalvereins

zur Aufrichtung der politischen Herrsckxift der Bourgeoisie in
dem von ihnen erstrebten Großdeutschland erträumt hatten .
Aber nicht sie machten die Verfassung des Reich « , sondern
Bismarck als Sieger im der Revolution von oben und als
Diktator ohne demokratische Skrupel . Er verankert « in ihr
seine eigene Politische Macht » md die der Hohenzollern , sowie
die ihrer Sippe , des Junkertum « , der Bureaukmtie und des
Offizierkorps . Von Demokratie war in seiner Versastung
wenig die Rede . Als Diktator in parlamentarischen Formen
schuf er mittels der eroberten politischen Macht in der beut -
schen Verfassung die testen und tiefen Fundament « der büv .
gerlichen Wirtschaftsordnung .

Run aber , etwa fünfzig Jahre später , nachdem die
Arbelterklass « die Hohenzollern beseitigt , die politische Macht
des Junkertums , der Generalität unb der Bureaukratie ge »
stürzt und die alte Reichsversassun « beseitigt , schickt sich di «
Bourgeoisie an . in der Versastung ber Ztzepublik ihre poli¬
tische Macht , die ste den gesturzben Mächten gegenüber nie
hat erobern köiuien , der siegreichen Arbeiterklasse gegenüber
festzulegen unb ihre Wirtschaftsordnung zu festigen und zu
sichern . '

Und die Regierung Ebert�Scheibemawi sagt dazu Ja
und Amen .

„ Daß Eigentum kst unverletzlich . Eine
Enteignung kann nur zunkWohl « der All «
gemeinheit auf gesetzlicher Basis vor - i
genommen we�de n . "

So verkündet der Entwurf k? 26 ) in seinem Abschnitt
über die Grundrechte des deutschen Volkes . .

Das ist die Magna Charta der bürgerlichen Wirt «
tchaftsordnung , wie sie in der Paulskirche in Frankfurt und
später in der preußische « Berfastung nach der « Ser - Revolu -
tion verkündet wurdp . Nach der proletarischen Revolution
von 1918 wird mit Zustimmung der sozialistischen Regierung
Ebert - Scheideinann dieser Grundsatz in einen Bersassungs .
entwurf aufgenommen , der die Magna Charta der sozialisti »
schen WittsckiaftSordnung werden soll . i

Und mehr als das . Der knstvurf bestimmt in ? 26 als
Srundrpcht un » versa ssungsarunbsatz , der . wie Verfassung « .
grundsätze überhaupt , nach 5 51 des fntttwf ? nicht auf¬
gehoben werden kann , solange auch nur ein Abgeordneter
mehr al « ein Drittel der Mitglieder der beiden Häuser des
Reichstag « dagegen stimmt — und in welcher absehbaren
Zeit dürften die bürgerlichen varteien nicht insgesamt 141
unter den 421 Mitgliedern des Volkshauses haben —
das das kapitalistische Privateigentum an Grund
UNS Boden , insbesondere an Grundbesitz erhalten wird . „IN!
gesunder Mischling von Groß » , Mittel » und Kteinbesitz " . '
„ Mittel - und Meingrundbesitz, " heißt es weiter , „sind durch

.. Schutz gegen Austailgiing und Brttmcherung zu feftia
( Ja * * - " Do » * « • * Gnuchfltze frei Übqfltea
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�

.
" NenSliition lie decken . ? >cin Flar und de »

'' ""Ji i ' 1" ihrer 2<nt . anSgesprschen iverden , wie - ' S
Proqrainm tut . . . nur die Perwoftdlnna

�piia' ilttchen Privatesgentumi » an PtoduktionSniitteln -
- mr . . , und Voden . Gruben und Bergwerke , Rohstoffe ,

« ersLej . w. Mc. ' ck' �en. Ver7U>r »ittjttet — in gesellschastlickes
tlqfnu ) : ! ) iji , ■, die «( NiPtiiiflliing der Warenproduktion in
sejiaii ' IiUie , fpi und durch die G. ' sellschast betriebene Pro -
Sliklion kann es bewirken , das » der Großbetrieb und die
stets trachtende Ertragsfähigkeit der gcfcnfchaftiichcn Arbeit
tiir die bisher ausgebeuteten Klassen , aus einer Quelle des
Elends und der Unterdrückung ,u einer Quelle der hoch .
Iwu Wehl fahrt und allseitiger hariuonisclrcr ' Berpollkomm .
nung werde . "

.
�ud weiter als erstes wirtschaftliches Grundrecht : die

m, » e ra 11' chen B o den schä he find das Eigentum der Gesell -

-\s!' ' Tf /rärderung lind Verteilung wird Eir und du cii
die Geiebichast unter niaßg bender Minvirkirna der Arbeiter
und Angestellten betrieben .

Wenn selbst die TozjglisterunaSkomnnssion die zrmr
Teil gr »« burgerlickren Zachperständigen besteht , eine ent -
ws eckten de Verordnung von der Regierung fordert , w ist es
mtjerlich feine kühne Tat , nrenn von deir Vertretern des
e- ozialisiuus diese Bestimmung als Derfassunasgriindsatz ge »
fordert wird .

Ter BersnssimgSentw ' . irf erbüft die bestebend - ' n Gesetze
und Behörden , in Zivil und Militär , die im brirgerlickren
Staat da, » berufen sind , die bürgerliche Ordnung politisch
und wirtschaftlich ,u schützen und aufrecht erhalten .

Die Revoliition hat proletarische Organe geschaffen , die
da, « bestimmt sind , die proletarische , wirtschaftliche und poli »
tiche Macht ,11 schützen und ,11 stärken die Arbeiter « und
Soldatcnräte . Insbesondere die Arbeiterräte sind das
treibende Element bei der Sozialisier »«« der Großbetriebe
und ihre Mitwirkung bei derselben ist unentbehrlich . Des -
halb sind sie als Machtorgan der Arbeiterklasse in der Ver «
' vuung anzuerkennen und auszunehmen . Sie sind das ver »
fassungSinäßige Gegengewicht gegen die zahlreichen Organe
der burgerlickwi , Ordnung .

Die Soldatenräte sind die revoliitisnärr Verkörperung
der Niederringung des Militarismus . Die Unterordnung der
Militärgewalt unter die Zivilgewalt der Revolution , die
Verwandlung des OfsizierkorpS aus einem Machtinstrument
deS Militarismus in ein Organ der proletarischen Gewalt ,
deren Ausübung der höckisten Kommandogewalt , alles
Lebensfragen der sozialistiickzen Republik : sie können nur
Wirklichkeit werden , wenn die Soldatenräte und ihre Oraane
auf twoletariicher Grundlage cnifgebaut und beseitigt , von
unten ans ihre Dnrchsührnng überwachegi und sichern . Sie
sind Scktoll und Nauch . wenn , wie es jetzt » ach der Ver .
orduung deS Kabinetts der Zall ist . ein Osfizicr des alten
Shsteiiis die Konimandogewalt ausübt und dieselbe nach
« » ten durch das OfsizierkorpS . unkontrolliert durch die Tob
datenräte . durchsührt .

Der VersossungSentwiirf der Negieruna Ebert - Dbeide -
mann kennt weder Arbeiter noch Soldatenräte . Sie haben
in demscben keine Stätte gefunden . >

Aber für die Arbr ' terklasse hieße eS . die eroberte Macht

fieiwillig dem Vilrgertum wieder auSlieiern , wen « sie aus
die Arbeiter und Soldatenräte al « Organe rarer politischen
und wirtschaftlichen Macht verzichten wollte . DaS darf niin «

ner geschehen .

vle SchulauIIichl.
Venosse Adolph Hoffmann schreibt uns :

Die Ungültigkeit de » . Adolph Hoff mal , Irschen ' Erläge » über

iie Mschaffung der geistlichen CeUschtilinfpeltion ist ein Meister -

tück echt inehrheilSsozialistilcher . Kabineltpolllit ' ' , mit welcher

lliinisterpräsident Hirsch seinem , in selbst gesnüpften Dchllngen

zappelnden Kiiltusfellegen Haenisch z » Hille lomm, . Teilen

ist ein « so unglaubliche Heuchelei von einer Megierungöstelle ge¬
trieben n » e in diesem Falle . Denn ersten » handelt e » sich nicht

« im einen » Adolph Hoffmannschen " Erlaß , sondern » m einen

Erlaß , der von den Mmistern Hoffmann , Haenisch und ihren Bei -

Aas dem Zriedhos .
Von Lcholem Alechk « lRabtnowiEch ) .

»Elle fahren zum . Jcihrmarkt " , w�r kommen « den van dort .

Elr haen un » schon nnegeweint , Sie haben c » noch vor . . . Man

muß Ihnen also Platz machen . Rücken Tie näher und wachzn

Tie ts sich bcgucm . "
. Schon gut . '
To unterhielten sich im Kupee vor mir zioei Personen oder

vielmetr rodete der Eine , wahrend eec Ander ? von Zeil zu Zeil

halbe Worte dazwischenbrummte . . Wir reisten zu zweien , ich und

meine Alte , die dort am Boden liegt . Tie Aermste hat sich die

Augen ausgeweint , jetzt ist sie eingeschlafen . Man mußte ße mit

Ecwalt vom heiligen Ort fortbringen , sie konnte sich nicht vom

Grobe trennen . ' . Genug schon ! ' sagte ich, « dn W est sie mit bei -

neu Tränen nichi wieder ' lebendig machen . Aber sie blieb taub wie

eine Wand . Kein Wunder , auch . Solche » Unglück I Tie einz - ge

Tochter , behütet wie ein Augapfel , ein so gut geratene » Kind ,

schä » wie Gold und so klug , hat da » Realgymnasium beendet . ✓

ffi » sind zw« ! stahre h- r , 0! » sie starb . Meinen vir etwa an

Schwindsucht ? Kein Gedanke I Sie war ein kerngesunde » , kräfli -
' Mi Mädchen . . . Tie hat sich da »- Leben genommen . '

. Wirklich ? '

Aeht wußte ich, von »velchem . Jahrmarkt ' die Rede war . Ach

erinnerte mich , daß wir den traurigen , aber lieben Monat hatten ,

in weW in map , die xGr . iber seiner Auge hörige » zu besuchen

»klegt . Man reist von Stadt zu Stadt , zu den längst perstorbe -

nrv . Schwestern und Brüoern . Kinder » und Verwandten auf den

Friedhof . Gromgebeugte Mütter , verwaiste Töchter , tummervolle

Schweit ' . ' ii und allerlr ! trauernde Zr - ,u . - n stürzen sich auf d- c

teuren Gräber , um sich auszuweinen , dem bitteren Herzen üuft

p, machen und dle verschmachtend «, düstere Seele zu erleichtern .
MerkwlirdizI Ich bin gottlo » sei « vielen Jahren Reisender .

aber einen solchen Verkehr Kl * te aus dem Fried hos fchor: lange

nicht m- str gegeden , to s tn Zsteftm Jahr Tst s ?u?eeb «w. ! rer . Leer -

füllt , die Tllenbahn oerdism viel Geld . Männ . » mit büstoren Ä- >

stchtern , Weiber mit gesckiwollenen Augen und roten , glanzenden

Rasen reisten zum . Jahrmarkt ' oder kamen o « n . Jahrmarkt ' .

Draußen duftete der TpZtsommer und Such im Herzen der

Menf » en wöbnte der Enätsommer . Tiefe Sehnsucht erfüllte sie . .
Unwilllürlich ' uelauschlt ich i - ao Gespräch der Mitreli - ccdeu . die

«- «ch » jab - S» ' .

retten einstimmig beschlossen und bereif » « m x,r . » uwm -
' •er IfltS an die sp. - vifvi in - en gc o » en ist , ohne da - dagegen
■in Kabinett , dem ch lellizt oiigchörle , ein Einspruch erhoben
vorde » ist . Nur cnmuri wurde erwähnt , daß , »oeil damit große

Ä. ' ldanSga - ben verbunden seien , eZt mit dem Finangministerium
hätte Rücksprache genommen werden müssen . Ich machte , al » ich
mit einem der Herren Minister zusammentraf , denselben darawf
«' . ifmerksam . daß die Aushsdung der istlichen OriSschnlinspok -
tio » nicht GeldiruSgaben oeru . sondern erspare und daß
vor der Sin - führpng pollamtlicher KreiSichiilinsvektoren in den

stre ' sen, in welchen sie noch nicht vorhanden sind , selpstderständ -
lich eine sotche Vorlage nach erfolgter Verständignng mit dem

Zln . rntministepiuin unierdrelte : werten würde . TÄbei beruhigte
man sich, bis die Herren Geistlichen , on der Spitze Herr
Ereoischq » »on H a r > m an n . — den Ht - rren Haenisch und Hirsch
genügend eingeheizt hauen . — Tann , nach anderthalb Monaten ,
kam Herrn Hirsch die Erleuchtung , daß der Erlaß von » Adolph

Hoffmann ' , vor dem er wuß' . e , daß er Gesamtarbeit de » Kultur -
winisieriuniS ist . „nick ' i zu Reckt ' - eitehe ' . da er . nicht der vreußil
schon Negierung zur Genehmigung vorgelegt war . ' Darauf habe
ich zu erklären , daß weder ich noch Haenisch während unserer
gemeinsamen Täiigleit einen unfirei Erlasse oder eine unserer
Verfügungen der Regierung zur . Genehmigung ' vorgelegi haben .
da lau » Abmachungen im Pabii eit di - S nur von solchen Erlassen
verlangt wurde , die im da » Reffort eine » anderen Minister »

hinübergreifen . TqS Letzter « trifft auf keinen unserer Srlass «

zu . Im eigenen Ressort , so war tm Kabinett beschlossen , ist
jede » Minisrerliim selbständig . Tie gesamte freie Lehrerschaft
atmete auf . als der Erlaß auf Antrag ihre » Vertreter » im Knl -

turminifterium die geistlich « trttschulinfpeküon aufhob . Jahr¬
zehnte hatten si « unter diesem Joch geseufzt , ja . manchmal Un -

menschliche » «rduttet . Ihr « Vertreter sehen in der sofortigen Auf .
bebung den ersten Schritt , der notwendig sei , um da » Vertrauen
der Lehrer für die neue Regierung zu gewinnen . Was sagen
dies « Leheer nun zu der mit fo fadenscheiniger AnSredic von

Hirsch erfolgten Wiedowinfiihrung der geistlichen Ortsschiilinfpek -
tian ? Können die Leheer mit guiem Gewissen zur Wehl für die

preußische Nationalversammlung , die jetzt nach Hirsch darüber

entscheiden soll , für solch « Helden stimmen ?
U A. w. >. durch Stimmzettel für die Lifte der ll . S . P. D.

Mehr Zleisch . wevlM Karioflel «!
Vom Reichsernährungsamt erhalten wir folgende

Mitteilung :
Da der gegenwärtige Stand unserer Kartosfelvorrät « eine

möglichst sparsame Wirtschaft erfordert , hat der Herr Staat » -

sekreklär de « ReichSeruährimgSamte » zur Streckung der vor -

handenen Beliänd « angcvrduet , daß vom 8 Aebruar ab die

wöchentliche Kartofsetration der Versorgungsberechiigten in samt -
lichen Kommunalverbäiiben auf ü Pfund herabgesetzt
wird . Bon de - m gleichen Zeitounkt ab hat eine Senkung der

täglichen Ration der Selbstversorger von Mi auf
1 P f u n d zu erfolgen . 1

Um für die not wen big geworden « Einschränkung der Kar -

tosfelverlorgung einen «» » gleich zu sckassen , soll vom 8. Februar
« M b! « Wochenkopfmei ' ge Fl » lch kür die Versorgung » b « rech .
tlgten um je I0IZ Gramm erhöht werden , so daß
statt der bisherigen 100 Giamm in Gemeinden bi » zu dll ( XX)

Einwohnern LNV, statt , Zllst Gramm in Gemeinden von KÜMO
bi « unter 100 000 Einwobnern und mehr Einwobnern
Ita » Gramm Fletsch auf den Kops wöchentlich unter Weg -
fall der Schwer - und Sckwerstarbeiierzulagen , abgesehen von den
Zulagen für Bergardeiter unter Tage , die bestehen bleiben ,

gleichmäßig an alle Versorgungsberechiigten zur Ausgabe ge -
langen . Gleichzeitig ist die den Selbstversorgern znsiehende
Wochenmei ' ' t von 400 Gramm wieder auf den früheren Satz von
WO Gramm erhöht worden .

Wenn bereits jetzt « ine Kürzung der Kartoffelration
angeordnet rpird . so zeigt da ? , wie knapp unsere Lebens -
mittelvorrätc sind . Wir müssen aber gegen jede weisere

Verkürzung der ohnedies sehr knappen Lebensmittelralionen
die e r n st eist enVedenken erheben . Zellon jetzt sind die

Gesu�dheitsverhäitnisfe . besonders der Arbeiterschaft , über -
a » S schiecht . ? sed « hwitere Herabietzuna der Rationen be -
detitet die Vermehrung der gesundheitlichen Schaden nnd
die dringende Gefahr von Hungersnöten und Seuchen . AiiSp
reichende Ernahruns�e�venoU�rnng���

. Meinen Tie , «in Unglück sei mir ihr passiert , wir e » die

heutige Revolutionszeit mit sich bringt ? Schwarze Blusen , ro ! «

Fahnen . EWätianr » ' ' Gott bewabrel Davor hat mich Gott be -

hütet oder diestnehr ich selbst ! Wie einen Augapfel habe ich sie

gehütet I Wa » loat da » für ein Mädckenl So gut getaien ! Schön

wie Gold , hm da » Realgymnasium beende , . . Ich habe getan ,
Iva » ich konnte , habe beobachiet . wohin sie ging , mit wem sie

sprach , wa » sie sprach , welche Bücher sie laS . . . . Töchierlein " ,

stre « ick, . du willst • klicke : le ' en ? Meinetwegen , aber ick muß

wissen , «va » du liest . ' sagte ick. . Ich bin zwar mit diesen Sachen

nicht vertraut , aber ick habe Gott sei Dank Instinkt . Ich bramcke

nur in ein Buch hineinzublicken , e« kann sogar ein französische »

sein . — ,u >d ich weiß sofort , wonach e » riecht . '

. ®4ck *

. Ich wollte nickt , daß mein Kind mit Feuer spielt , aber wa »

hat et mir genützt ? Glaubt Ihr . ich bin ihr grob entgegengekom -
men ? Nein , im Gegenteil , ich sprach tn Güte zu ihr . . Töchter -

lein, ' zitiert « ich, » laß da » Rad laufen , wie e» läuft , weder ich,

noch du werden e « zum Stehen bringen . . . ' Aber wo « meinen

Sie , erwiderte sie mir darauf ? Sie sckwieg . Sine stille Taube . Ein

goldene » Kind . . . ScWießlich g ' ngen die schweren gelten
vorüber . Alle Widrigkeiten der Revolution und Konstitution waren

gottlob itderwarV « " d mar konnte aran tzenten . da » Mädcken

zu verheiraten . Mstgift ? . . . Mag Gott mir erst einen « » » erwähl -

ten schicken ! E « ging also lo « mit Htarattaiigevoten , Heirattver -

Mittlern , H. iratökaiididaten , aber ich sah e » meiner Tochter cm,
e» war nicht der Richtige . Doch e » war noch etwa » andere » da -

hinter . Sw soüen e» gleich erfahren . - . Ick fing an . sie , » de -

obachten . nachzuspionieren cktch erfuhr folgende » : Sie lasen zu
Dritt heömlick Bücher , meine Toctter . ihre Freundin , di « Tuch ! «

unsere » Kantor » , ebensaA ein : h ' grratcneS Mädchen , da » die

Realschule beendet hatte , und ai » Dritter ein funger Mann au »
Rawarodek . Sie möchten wissen , wer dieser fung » Mann au »
Rawarodek war ? Nick : » Besondere « ein unbedeutender Jüngling
mit rundem , mit Pickel . ' ! bsdeckiem Gesicht , schkimmni Augen ohne

Augenbrcnien , crber mit eine - goldene « Brill «, — ein Häßlicher ,

unappetitlicher Bursckd , in dessen Gegenwart man nicht gern einen

Bissen Brot verzehrt «. Obendrein ein zudringlicher Mensch , der

sich überall einschlich , « u »in Wurm , verstehen Sie ? '

» Hm . . / (
. 2ßi - : icrm siesrr Wnrrn in mem Hau » ? . . . Durch dir

Kantorttochter , deren Vetter er war . . . Gr wollte Apotheker wer -

Arveiterschafk , ist aber besonvers um deswillen nötig . we » r

sie die V 0 r a u s s e b u « g ist für die Steigerung der Lei -

stungsfäbigkeit der Arbeiter . Tesh . alb inuß alles daran -

gesetzt werden , die inländischen Vorräte durch ausreichende

Zufuhren von Lebensmitteln aus dem Slus -

l a n de z » ergänzen . Wir müssen mit allem Nachdruck for¬

dern , daß diese Aufgadc ohne irgendivelch « Bedenkpn . ins¬

besondere solche finanzieller Art . gefördert wird . Tie Not -

läge der Arbeitersstiaft ist groß nnd die Steigerung der indu -

striellen Erzeuaung nicht nur gbhängig von dem guten Wil «

len der Arbeiter , sondern auch von ihrer ausreickzenden Er »

nährung .

E! ae ErNZrzgg tedebovrs .

Im » Berliner Tageblatt ' vom Sonntag , den 19. Januar , also
dem Wahltage , veeöffenilicht Herr Bernhard Dernburg . der ehe -

malige imperialriiische Staiiizsekretär und jetzige demokratische

NationatversanunIiingSkandldat , einen Artikel » llm wa » e »

geht ' . Er sucht darin uackziiweisen . daß nur eine bürger -
l ' che. oder mindestens halbbii . gerliche , halbzialdemokralische Re -

gicrung in Deutschland eine Ordnung schaffen könne , die e » ken

Ententpländern erinöglickie , mit un » einen Taiicrfrieden zu

schließen . In Verfolg diese » Gedankengange » wirst er den Un -

abhängigen Sozialpemokraien vor , daß sie

»ihrerseits unter sich Leute wie Ledebour dulden , der im

Bunde mit Liebknecht und den euisischeu Bolschewisten den

Krieg am Rhein wieber ausnehmen woll ' . e" .

Diese Behauptung de » Herrn Dernburg . ich bätte die Absicht ,
Im Bunde mit den russischen Bolschewisten den Krieg am Rhein
wieder saufzunchmen , ist völlig unwahr . Als durch die

Zeitungen die Nachricht bc�Hreiiet wucde , von feiten einiger Bol¬

schewik ! sei ein solcher Gedanke vorgebracht worden , habe ich den

Plan sofort auf das entschiedenste zurückgewiesen , sclion un� des -

willen , da auck nickt die entferitteste Möglickkeil für seine Durch «

sührbarkcit gegeben ist . Aber abgesehen davon : ich verwerfe ihn

auch grundsätzlich . Wir brauchen vor allem setzt den Friede » . Ich

selbst habe während der letzten Jahre im Reichttag füt _ die

schleunigste Beendigung de » Kriege », im Gegensatz zu den samt .

lichen bürgerliche » Parteien , so oft mich eingesetzt , daß es wirk -

lich von einem ungewöhnlich hohen Maß von Unverfrorenheit

zeugt , wenn einer der neugebackenen Novcmberdemokraten de »

Versuch macht , mick als Kriegsbeförderer zu vcrdächligen . Ganz

besonder » widerwärtig berührt aber diese Anzapfung des ehemali -

gen Kolonialimpcrialiiten , weil sie eingegeben ist von dem sehn -

lichen Bemühen , sich bei der Entente lieb Kind zu machen durch

Anschwärzung der ivzialistischen Revolutionäre .

Mein schmählich ermordeter Freund Liebknecht ist nicht

mehr in der Lag « , Herrn Dernburg » Anschuldigung zurückweisen

zu können . Ich kann nur erklären : mir ist nicht » davon bekannt ,

daß Liebknecht selbst oder seine Parle ! jenen kriegerischen Plänen
ihre Zustimmung gegeben hätten . Doch werden Vertreter der

Kommunistischen Partei wohl noch selbst dazu das Wort . nehmen .

Berlin , den IS . Januar 1910 .

Georg Ledebour .

ZranMsche Reattioa im besehkea Ged' et .

Die Kapitalisten aller Länder fürchten , daß die Einführung
de « Achtstundentage » in Deutschland die Nachahmung

dieser Maßnahm « in allen Ländern zur Avise Haben werde Nur

von diesem Beweggrund au » kann e » erklär ? werden , daß da »

französische Oberkommando im Betrieb der Eisenbahn de » be »

setzten deutschen Gebiets wiederum die zehnstündige Arbeitszeit

eingeführt hat .

Gegen diese , dem Wassenftillstcmd zuwiderlaufende Maßregel

hat die Deutsche Regierung ein « Protestnot « überreicht . E » wird

darauf hingewiesen daß schon vor der Besetzung der linkSrHeini »

scheu Gebiete durch die Alliierten in ganz Dentfchland die acht -

stüstdige Arckeitlszeit eingesädrt wurde . Wenn nunmehr für di «

Eisenbahnen de » befetzten Gebiet » diese Maßnahme wieder rück .

gängig gemacht werde , so seien hiervon die tzedenklichst . ' n Rück -

wirkun . ten zu besiirchu ' w D' « deutsche Aickaiterschast sthe in der

Einführung deS Achtstiinbentagr » ein « der wesentlichst : » Er «

Irungettschaflen der IImiuAzung in Deutschland . E » müsse daher

gegen die Beseitigung de » Achtstundentage « nachdrücklichst Ein -

sprnch erhoben und um Aushebung der den deutschen ttvbeitern

und Beamten auferlegten Zwangsmaßnahmen ersucht werfcen .

den oder Jurist , oder Dentist , weiß der Teufel , wa » er im Sinne

hat : «. Ich weiß mir , daß er mir den Tod in » Hau » brachte . Mir

!iefiel
der junge Mann mit der Brille von Anfang a » nickt . Ich

agte c » auch meiner Frau . » Wa » du dir alle » einbildest, " meinte

sie . Aber ich hielt Augen und Ohren auf . Da » Lesen und Reden

mit erhitzten Gesichtern und flammenden Augen wollt « mir nicht

gefallen . . Töchterlein, " sagt « ich eine » Tage » zu meiner Tochter .
» wa » lest ihr denn mit solchem Eifer zu Dreien ? ' — » Ein Vach, '

erwiderte sie . . . Was für «in Buch ? ' , fragte ich / . Wenn

ich e « dir nemW, tqirft du e » auch nicht wissen, ' faste

sie . » Es ist Sanin , ein Roman von Arzc - Baschew, ' fügte sie

lachend hinzu . „Arze - illaschew hieß einmal ein blinder Lehrer , der

schon lange tot Ist . ' sagte ich- Die lacht « wied - c . » Oh . mein Töch .
ierlein, ' dachte ich mir , du lachst und dem B<tt «r gerinnt da « Wut . . .

Vielle - ichi ging die alte Sache wieder lo ». . . Sie können sich
vorstellen , ick war schlau genug , da » Buch durchzulesen . '

. Ein Wunder » '

» Ich selbst habe <» nicht gelesen , aber « ' n ' Angestellter von nttr .
ein zuverlässiger junger Mann , der fließend russisch ka». Einmal
bei Rache , eelang e » » m. da » Buch au » dem Zimmer meiner Tock -
ter zu entwenden , ich gab e » dem jungen Mann « und sagte ihm :
„ Da , Berel . Ii «» da » Buch , morgen wirst du mir erzählen , wovon

c» handelt . . . ' Am näcksteN Morgen , sobald ich Berel sah frag »« Ich

ihn : . Ruf», Betel , tvos ist mit dem Buch ? ' — . Ach. ist das ein

Buch ! ' erwid ' rt ? « r unh kniricht « mit den gähnen . . Ich habe di «

za »,ze Nach: ni . lt geschlafen , ich könnt « das Buch nicht au » der

Hond legen . ' » So ? Also erzähl «! Wir möckien auch elwa » wissen . *
Berel erzähbl «. aber e » er ab sich oin Kandcrwcl ' sch ohne Zniam -

nwnhang . . . Da war «in MoSkowfler , erzählte er , Rainen » Sanin .

her gern zrant und sau ? « Gurke dazu aß . Er hatte ein « Sckn »««

her , Lydia , die heimlich «inen Doktor lieb ' « und von einem Offizier

kchwaugcr Word « . Dana gab e » « inen Studenten , Juvij , der ein

' unge » Mädcken , «in « Seherin , leidenschaftlich li «b>«. Eine »
Abend » macht « sie ein « Bootfahot , aber nicht mit ihrem Verlobten ,
sondorr . : rri ; jenem Trunkenbold Dänin . . . . Da » ist all ' »? ' l ragte
ich. . Wartet , «in Lehrer Iwan war auch dabei, " erwiderte Berel .

. Er hatt « sich dem Trunkenbold angeschlossen , » m nackte jung «
Mädchen beim Baden zu beolwchten . . Wa » >var da » E>»d «? ' fragte
ich. . Da » End « war . haß der Trunfeubold Sanin wie ein Pferd
zu « iebern beeann , sogar sein « Schwester Lydia wieherte er an .
Ai: . er nach H>tnse tam , wollt : «r . . . Psuil " unterbrach ich

. hör aus von tsiese » Trunkcsibold . « zähl « lieber , was cht »

>



Z>!e VnbeMon der GeAenreoMls « .
Dcr . O berfcldherrNoske hat am Taae nach der

Wahl eine Art Tcinobilisiernnasbcfehl mit dedeutendem
Lärm erlassen . Diese Proklamation wird aber libertönt von
dem Nak - au der Werbetrommeln seiner feudalen Freikorps .
Die Geaenrevolution marschiert . Und der
„ Vorwärts " verdient an ihr . Nicht weniger als

neun arohc Werbeanzeiaen und Ausruse >tur Vilduna von

Jreiwilliaenreaimentern brinat er in einer Nummer .

Da werden Maschinenaewehr - Schiiden . Artilleristen .
Pioniere . Schuhmacher , Selireiber , ?tn ? enie »rr . Krastsahrrr .
soaar Eisenbahner und Tankbemannunaen aesrlcht . Da wird
iniiiier abwechselnd auf die „ Not deS Vaterlandes " und ans
die b Mark Taaestulaae » verwiesen . Unter dem Stickiworl

„Lsitzows wilde vcriveaene ? iaad " wird Kanonensutter tiir
den neuerstaudenen Militarismus Noskes onacworben .
S- olchs Ausruse druckt nach mehr als vier Jahren Krieg
aer „ Vorwärt s " . Geivih nur gegen gute Beg . chl »ng .

Wolrer kommt daS Geld für diese Werbungen ? Wei

bringt die nicht nubcträchtlichen Kosten für die konter -

revolutionären Jveiickraren aies ? Eine vertrauliche

Zuschrift , die in der „ Neuen Berliner Zeitung " ver¬

öffentlicht wird , erlaubt einen Blick hinter die Kulissen de »

bürgerlichen Gegenrevolution tu » . Diese Zirschrift, die

die Berliner Prirubbatrken dieser Tage erhalten haben ,
sautet :
B « r t ra u l l ch I

An die Mitglieder der Inierestengememschaft der Berliner
Pr ! l >atba »tsirn >en . '

NachsteheitdeZ Schreiben de » Burgerrat » Von Gros » .
Berlin empfehlen wir angelegenllichst klhrer Beriickjichiignng
Beiträg « bil : «n wir bei der Firnra Jacquier »>. Tecitri »»», hier .
An der Steächahn 3/ », auf Konto „ Bürg er rat " «inj »»-
fahlen . .

In vorzüglicher Hochachtung
Die Leitung der Jnleresscnprmeinschajt der Berliner

t Priontbankfirmcn .

Heoman ? I renket .

Ä e r l i n , den ! ?. Januar t0lv .

An den Borsihrnden der Jnteresseirgemeinschast
der Berliner Privatbantjirmcn

Herrn Geh . Kommerzieurat Frenkel
Berlin .

i Sehr geehrter Herr Geheimrat !

Der B ii r g e r r a t von Groh - Berlin tritt mit der Bitte ai .
»en Verein heran , seine Bestrebungen finanziell
» nlerstutzen zu »vollen . Der Biirgerrat von Groh - Verlin , der

e» sich zur Äufgob« gemacht hat , die JnteresseH de » Aür -
« ertums gegenüber den Maßnahmen einer ein -

sei t i ge n Klasse nherrschast zusammenzufassen
und sllr Ruhe und Ordnung in der Hauptstadt zu sorgen , hat
diese Bestrebungen in der vcigangenen Woche während der Spar -
taknSnnrnhen in kräftiger Weis « zur Geltung gebracht . Er Hai
da » BiilgerlUm zu den Waffen gerufen und sich an der Bildung
und Ansslellung der streiwilligen - Acgimenter , in » besondkre de »

für den Schuh von Berlin bestimmten Reg « mentS Nein »

Harb energisch beteiligt , sowohl dadurch . Uih der Vorstand de »

Biirgerrat » selbst in da » Negimen » eingetreten ist . um demselben
mit Na » und Tat zur Seite zu stehen , al » a » ch durch die Ein -

richtung und Leitung von Werbebüro » , durch die

dem Regiment bereit » eine große Anzahl brauchbarer Freiwilli¬

ger zugeführt worden ist . Tie Aiifrecknerhaltung van Ruhe und

Ordnung in der Hauptstadt erfordert weiterhin die

Atik « « r tsani teit « n « e » » « » « i - itgden » » eise - >»d
damit auch de » Biirgerrat » von Groß Berlin . Für die Durch -
fnnhrung seiner Aufgaben gebranck >t der Biirgerrat erhebliche

Mü- tel , d«« durch frriwill ' ge Veüräge - m» der Bürgerschaft auf .

gebracht »verden müssen , iveil der Bürgerrat keinen vcreiu » .

ckarak er hat �id solchen auch nicht haben will , da er die Jnter »
essen der gesamten Viirgers - Krst ohne llntersthied der Parteizuge -

HSrigWit vertritt . Au » dargelegien Gründen bitten wir um Ihr »
lluterstutzung .

Mit ausgezeichneter Hochachtung

Die Fassenkommission de » BnrgerratS von Groß - Berltn
gez . » Marx .

Das also siiih die Kreise , die die Zreiwilligen - Neglmenter
finanzieren und wobl Mich das - Geld für die Werbeaktion

oufbringc » . Sie wissen , weshalb sie es tun — es geht nicht

wie tönernd versichert wird , nin die Aufrechterhaltung der

staatlichen „ Nnhe » nd Ordnung " , sondern » im den Schutz de »

Kassen scksränke der Bourgeoisie . Zur sie <irT)eitef au' ch der

„ Voiwärts " — aus dcu Kassen schränken , für die Kassen -
schränke .

Ehre , wem Ehre gebührt .
Wenn die rechtssozialistiiche Presse sich so leicht mit her

Ermordung her Genosfen Liebknecht und Nosa Luxemburg
absiuhct . so schliesze man daraus nicht , hah « r ü - berswupt
nntichei » Regungen unzugänglich sei . Wo sie verdient sind ,
da stellen sie sich ailch bei ich ? ein . Man lese die nach .
steltende ebenso larmovan - te wie verlogen « Klage der „ Pol .
Parl . Nachr . " über die Bchandliing , die Fcldmarschall
Mackensen in der Kriegsgefangenschaft erdnlden niuf ' , :

Sicheren Nachrichten zufolge wird Feld Marschall d. Macken -

sen von den Fvanzosen unir . - mö- hulich hart behandelt . DaZ von

ihm l >ewohnte Schloß in Siidungarn soll von SM Mann bewacht
sein , ein Drahtzaun soll nahe am Schlosse gezogen sein , und nux
innerhalb diele » engbegrenglcn Raum » darf Marschall v. Macken¬

sen spazieren geben . Ruch sonst ist er von jedem Verkehr mit der

Rußernnelt abgeschnitten . Der stellvertretende Hausherr . Graf
Eitz , darf sich in den Räumen Mackensens nur eine Stunfee täglich
aufhalten und mir in Geg ' mvart der Wache mif ihm sprechen .
Der dcuisch - ' n Regie ru - ng fällt d! e Vorstellung schwer , haß eine
derartsge Dehani >iiing eine » tapferen Heerführer » , der nicht als

Kriegsgefangener in französische Hände geraten ist , den Ab -

sichten de » französischen Oberkom - mando « entspricht .

Ja , ja , hi « Lirbkyccls und Linsc - mbiirg werden er -
mordet , heun sie waren stets g«; gen den lwrrlick - «» Krieg ,
sie waren Volksfeiuüc . die Mc . Lüisens werden bemitleidet .
denn sie lwben uns den herrlichen Krieg gebracht , sie sind
die wahren VolkSfreunde . Das ist die „sozialistische " Regie -
rung her Ebert und Sck ) eihemann .

Vo b! e! b! die Ankerluchungskomml�ou ?
Jtniner dringender wird eS . eine Kommission mit

besonderen Vollmachten zu ernemicn , die die Untersuchung
über die furchtbaren Vorfälle der lebten Zeit durchführt .
Die gräßliche Untat , die au Liebknecht und Rosa

Luxcnibnrg begangen worden ist , lwt seht ihre Fort -

setzung in der Erschießung der Ch . wndaiier Gefangenen
gefunden . Daß ein Kriegsgericht keine Garantien

für eine nicksichtssose Ermittlnug der Wahrheit bietet , dar -
über braucht nicht lange gesprochen zu werden . Darin waren
früher , wo es sich noch dazu um viel »l ' eniaer schwerwiegend ?
Zölle gehandelt hat , alle Sozialisten mit Einschlub des „ Vor »
wärts " » nd deS Dr . Landsbcvg einig .

Jetzt soll eine Regierung , die sich sozialisHsch nennt .

wirklich die Einsetzimg einer besonderen Untcrsiichungß -
konlmission zu verweigern wagen , wo c ? sich » m Taten han¬

delt . deren rücksichtslose Aufklärung vo » den Tätern , wie die

Verschleppung der Lelchc LuxeiuburgS beweist , mit den »>er .

z»veiseltsten Mitteln zu hindern gesucht »vird . während die

ganze Welt an der Ermittlung der Wahrheit leidenschast -
liches Interesse ninmit ?

Iinnier wieder muß llesagt werden , daß cS daS nicht

geben darf . Die Wahrheit muß an den Tag und dkS -

halb ist es höchste Zeit , daß die Regierung die Einsetzung
einer U >» t e r j u ch u » g s k o in in » s s i o n verfügt .

vollll ' che Lachrlchlen .
An » Braiinschwe ! « wird Gemeldet : Der Arbelter - mid Sol -

datenrat beschloß nack längerer Beratung , die Jens n�r de »
W. ? . B. aufzuheben . Ferner wurde ein Anlraz Mcract

angenommen , wonach den bürgerlichen Zeitungen die behördlichen
Jnsero ?« entzogen werden sollen .

Räch Schlesien . Auf Anregung der Regierung wird dieser
Tage ein Teil der RegierungSlruppen , die an den mililärischen
Maßnahmen der letzten Zeit in Berlin - beteiligt ivaren , nach
Schlesien „ zum Schutz der LandcSgrenz « und zur Auircchtcrhul -
tung der Ordnung im Kohlenrevier abbeiördert werden " .

Die Demobilmach , inz in Frankreich . Da » sranzSsisch «
KrlegSminisierium ordnete die DvmobiUsation der JahreSlkassen
» 808 bi » IM « an .

Pahoerweigerung in Ainerlfa ? In sozlrrlistischcn Kreisen
New York » vcrlau ' ct nach einer Neulermeldung , daß den drei

Sozsuk ' sken . die zur Fnternatiomrken Sszsakisievkonf « «
renz in Lausanne reisen wollten , die Pässe vertveigev
»vurden .

Abschaffung der Heimarbeit in der Maßschneiderei .
Ein Haupthindernis für die technische Entwickelun « t «

Schneiderte »verbe ist die Heimarbeit . Der Krieg hat jedoch bereit »
Umwälzungen auch im . « . chneidergewube hervorgerufen . Ein er¬
heblicher Teil der Heimarbeiter ist d»lrch die HecreSausträgc <ul
Sic Werksiattarbeilen eingestellt worden , ein anderer Teil hat auf
den KriegSbckleidungsämlern die Borzüge der Werkstattarbe »
kcnncn gelernt . E » komm » jetzt darauf an . diese Ansätze zur Be¬

seitigung der Heimarbeit weiter zu entwickeln . Wie wert durch
hie Revolution dies « Tendi - nzen gefördert werden , bleibt abzu¬
warten , der gesetzlich « Rchlstundrntag ist jedenfall » ein bedeutender
Schritt vorwärt » rnif diesem Wege . Ein generelle » Verbot der
Heimarbeit für Bertin durch den VollzugSrat . wie et die Schuh¬
macher , Sattler und Porteseuiller für durchstthrbar halten , dürft «
in der Wäscheindusiri . - und Damenkonfektion nkbt möglich fe »«v
hier fann nur durch ReichSgesetz etwa » erreicht werden . Um eine »

allmählichen Abbau der Heimarbeit zu gcwährleii : en , ist am ll. De¬
zember vorigen Jahre » zwischen dem Schneider - Verband und der

ilnlcrnehmcrorganisation ein Abkommen vereinbart worbe »». nach,
»velchem vom 1. Januar lvlv ab Heimarbeiter nur dann noch ein »
gestellt werden dürfen . >ve » n die vorhandenen Werkstätten besetzt
sind oder KriegStciinebmer in Betracht kommen , die durch die Art
ihrer Beschädigung gezwungen sind , zu Hause zu arbeite ». Ferner

sollen die Heimarbeiter selbst bei den Arbeitgebern dahin wirken .
daß sie an » der Heimarbeit herarr » in die Wcrkstätte versetzt wer¬
den . und die Unternehmer verpslichten sich, bi ? zum 1. Januar 1920

der Zahl der Acschnftiglcn enispreckend ausreichende Werkstätten zu
errjwb n. Die S' Irwiengleiten . die der Durchführung fekdst dieser
gemäßigten Vereinbarung im Weg « stehen , sind nicht zu verkennen .
Aber auch die angestrebte Festsetzung von Zeitlöhnen und die Be¬

seitigung de » Stücklohne » ist erst dann möglich , wenn die Hei� .
arbeiter in die Werkstatt gehen .

In einer Versammlung der Herrenmaß . und Untfor » »
Schneider saßt « Kollege Schumacher , der über diese » Thema res »»
ricrte , alle Gründe zusammen , die die Abschaffung der Heimarbeit
notwendig machen : Sicherung de » Achtstundentages , denn eine
Kontrolle ist bei der Heimarbeit nicht möglich ; Durchführung
modcrer Betr ! eb » arten . z. B. eleklrischcr Betrieb der Nähmaschinen »
Ersparnis bon Raum , Kohle , Licht ». o. ; Freimachung de » Woh »

innig de « Aibeiter » zum Wobnrn ; Mcdernisierung de » ganzen Ge¬
werbe » . damit die Schneider nicht mehr hinter anderen Arbeiter »
katcgorien zurückstehen brauche », und n' cht zuletzt wird da » Zu -
sammengehöngkeiiSgefühl durch die Beseitigung der Heimarbdt
gefördert . — Nach eingehender DiSkuision . in der hie Ausführun¬
gen ' » Referenten noch durch Einzelheiten aus der Prari » unter -

lltiitj wurden , faßt « der Vorsitzende Kollege E d e r den Willen de «

Vers « mml » nA tuwick zusammen , daß in den einzdueli Werkstätten
mit den Unternehmern verlhindelt werden soll , bis wann sie di «
nötigen Werkstätten für die Aufnahme der Heimarbeiter einrichten
wollen . — llyter Verschicdrne » »vurde beschlosien . der Berband » -
vorstanh solle bei dem Arbeitgeberverband vorstellig werden , u »
auch den Wochcnlohnarbcitern statt 99 Prozent eine llüprogentig «
Teuerungszulage zu gewähren - Für den verstorbenen Kollegen
Donath wurde dann noch Kollege G i e s e in die Branchenkom -
Mission gewählt . Kollege Wolsf forderte die Kollege » auf , sich gn-
schlössen an der Beerdigung Karl Liebknecht » zu beteiligen .

Streik und Aussperrung im Berliner GastwirtSgewerh ,
Hütten bclflaiuUdL dauiii zeichet , daß von beiden Partelen «i »
Schiedsspruch de » Einigungsamte » de » Geioerbeigrlchl . » au -
grirommen worden ftwr . Die wich igsten Bsst miming ? » diese »
Ächirdsspiuche » besagen , daß die achlsiündige Arbeitszeit burch -
geführt und du » Trinhaeldsystem grundsätzlich beseitigt werden
muß . Di « erste Bestimmung ist am Iii . Januar allgemei » » .
die zwe te nur teilweise In Krast getreten ; nämlich für
Hotel - , Wein - , Lux » » - und E«rfeh - m»b«triebe , wöthrenh fge die
Bierrestaurant » zunächst als Beginn der festen Siulohnunjj der
J. September vorgesehen war . Jirzwisck�n Hot nun - mehr die i »
SelstedSspruch vorgesehene Schiichtungötom - mission getagt , i »
welcher der Tchied - Hsprnch hinsichtlich einer Re he von Punkten
einer Revision bzw . Ergänzung unterzogen »ourhe . Al » nnch -
»igi >e Bestimmung «vurde diesmal festgeleg ' . daß auch für
Bierrestaurant » da » Trinkgeldsv stem bereit « be -
deutend früher durch festen Wochenlohn abgeläst sein
muß , und zwar am 1. M a i d. I . Bi » zum Jnkrastlreten der
festen Enliahnung erhalten die Kellner da » Recht . 19 Prozen !
al » Servie » zu berechnen .

Quintessenz war . - — . Tie Ouinfelsenz war . " erwiderte Berel .

» daß der Ofsizier sich erschoß , der Student deSpckeichen . und da »

junge Mädchen , oi « Lehrerin , sich vergiftete . Einen Juden , Ra -

wen » Solcwcjschik . gab e « auch , der hat sich ausgehängt . " — „ Auf -

gehängt » Häng du dich selber auf mit «llen zusammen ! " —

. Warum schilt Ihr mich ? Ich bin doch nicht schuld d�ranl " — » Ich

wein « nicbl dich sondern den Arzc - Daschew ! " , sagte ich zu Berel ,

während Ich im ßirutC « den Rawarodeker jungen Mann meinte ,

den der Teufel holen soll ! Glauben Sie . daß ich nicht den Uku' -

hotte , mir den jungen Mann vorzunehmen ? "
» Sehr richüg ! "
„ Sag ' mal , wie kann man solch ein sinnkose » Buch kesen ? Wo

fast du e » nur her ? " fragt « ich ihn . . . Wa» für ein sinnlose » Buch ? "

frugi « er . mich mit seinen roten Augen un ! « r der Brille hervor an -

zlotzcud . »tPa - die Geschichte von dem Trunkenbold Ganin, " er -

widerte ich « - San ! » ist kein Trunkenbold ! " sagte er . » Wa » denn ? "

sralse ich » Ein Held ! " ineint « er . » Ein Held ? Weil er Schnaps

au » Teegläsern trinkt und Gurken dazu ißt und wie ein Pscrd

wiehert ?" Hierauf wurde der Jüngling feuerrot , nahm die Brille

at und starr ! « mich mit seinen roten Augen an . » Ihr habt etwa »

Muten hören , ober Ihr wißt e» nich wiederzugeben, " sagte er .

» Ganin ist « in Naturmensch , der sich nach Freiheit sehnt . Sauin

sagt , wo « er denkt und tut , Iva » er will . . . " Er redet « noch lang

und breit von Freiheit und Licbe und Heldentum und er stellte

dabei seine Bogelbinst heran » , fuchtelte mit den Händen und er

terU sich, wie " in Prediger aus der Kanzel . Ich betrachtcle ihn

und dachte bei mir : Allmächtiger Gottl Dieser unaplxstitliche
Bursche redet von solchen Dingen ! Am liebsten häpt « jch ihn beim

Kragen gepackt und hinausgeschmissen , daß er alle seine Zähne auf -

lese n iniißle . Aber ich besann mich . Wäre rt besser , wenn diese »
blöde Junge von Bomben reden würde ? . ' Ich konnte nicht ahne " .

daß c » schliiiimae Tinge gab, al » Bomben und daß ich durch diese »

unsinnig « Zenc » mein Kins verlieren würde , meine einzige Tochter .
meinen Aug- ipsel ; daß meine Frau beinahe wadnsiiinig geworden
wäre und ich vor Schmerz und Schande mein Gefchöf ! ausgeben
nnd nack einer ander ?: Slatz : übersiedeln mu' ßte wo ich seil zwei
Jahren lebe chber ich greike den Dinge » vor . Jch will , Euch der

Reibe nach erzählen , wie allii » gekommen ist - . .
Al » in unserer Gegend die Agrariinnihen begannen , l�' ten

wir in Heller Angst vor elnem südlichen Pogrom . Aber Golt kann
iLnuder vollbringen nnd da » ßcküeeW « » um Guten wenden Do »

Kon vernc n. ei » schickt « zu ? Vcrteibignng einen Trupp Sosdaten . so

jgI « » i » Anhe lebe « konnte « . Im Städtchen jetzt » ein rege »

/

Leben ein . Wa « kann e » für die Bevölkerung Besseoc » geben , al »

Feldwebel , Heilgehilscn , Ossizier « und Regimenttjührer ? "
. Delbstverständlichl "

» Wer hätte ahnen können , daß die KantorStochter sich mif Tod
und Leben in einen Hnsavenoffizicr verlieben würde und sich tau -
fcn lassen wollte , um d ? » Osfizior zu heiraten ! Furchtbar , wa » sich
alle » in unserem Städtchen abgespielt hall Aber habt keine Angst!
Die KantorStochter hat sich nicht getaust und den Ofsizier nicht ge -
heiratet . Ten « cr>; die Unruhen nachiießen , zog da » KtiisiiSr vom
Städtchen fort , and der Osfizier vergaß in der Eike , sich von der
Kantor » tochtcr zu verabschieden . Dagegen konnte die Kantor » -
toch�er den Lssizter nicht vergessen . Bedauernswert waren die
Eltern ! Wo » mußten din armen Leute leiden ! Di « >za>iz « Stadt
ivar aufgebrackt . Auf Schritt und Tritt hörte man nur von der
KantorStochter sprechen . All die bösen Zungen l Wa » habe » die
Leute Bessere� zu tun ! Tie schickten zu der Frau eine Hebamme
und liegen den Kontor fragen , nach wem er da » Kim nennen
würde . . . Möglicherweise war die ganz « Geschichte erkogen . Man
kann sich nicht vorstellen , wa » böse guugeu im Städtchen erstndc »
können ! .

»Ach ja, "

. Obgleich mir die Kantor » leute . die an dem Nngksick keine
Schuld hatten , sehr leid taten , verbot ich meiner Tochter ein jüi
allemal , die sreuiidschaftlicheii Bczichiingen zu der Kanlorktochter
tv�itcrziipflegrn. Jch bin streng und verlangte von meiner Toch -
ter Respekt , auch wenn sie da » einzige Kind war . . . . Wer höllc
ahnen tSnnen . daß meine Tochter sich heimlich mit ihr tressen
würde » Jch erjuhr e » erst , al » alle » vorbei war . . .

Ter Erzählende hielt einen «ngenblick inne , durch da » «räch .
zen und Stöhnen der am Boden Schlafeudeii ausgeAört , und fuhr
leiser fort : . Ich rriiiiicrc mich , al » wäre «» heute , der Kantor
hatte die Gebete soeben mit sol . hem » « » druck hergesagt , daß er
hätte Steine rühren können . El ging wohl kaum jedcmandcm so
zu Herzen wie mir . Tie heiiiigen Kinder sind ein Unglück für
dib Väter ! Nachdem ich meine Gebete verrichte ! hatte , ging ich
nach Hause , oß eine Kleinigkeit , nahm die Schlüssel « nd ging
nach dem Martlplatz , um meinen Speicher zu öifnen . Jch wartete
aus meinen Liigcstellten , ober et vergmg «jne halbe Stunde , eine
Tlniide — er kam nicht . Endlich erschien er . » Warinn so svät .
Berel ? " fsagle ich ihn . »Ich war i�iin Kantor . " erwiderte er
» Wozu denn ? " fragte ich. » Sie ivisien wohl nicht , wa » mit
»hajkq passiert ist ?" hieß fei » Tochter de « Kantor ». ) ,Wa »

ist denn passiert ? " fragte ich. » Wo » passiert ist ? Sie hat sich
vergiftet . . . an » . . . "

. AI » ich da » hörte , kies ich nach Hiuse Mein erster Gedanke
war , wa » Eltka , meine Tochter , dazu sagen würde , . ? L« ist
Eltka ? " rief ich, zu Hause bei meiner Alten angelangt . »Ettka
schläft noch , warum denn ? " » Weißt du noch nicht ? Thajka hat
sich vergifteil " Kaum hatte ich da » gesagt , al » meine Iran sich
mit beiden Händen beim Kops faßte und rief : . O weht Ver - -
jlucht sei siel " . Wa » ? Wer ? ! " rief ich. « O weh . " res II «
verzweifelt , . Ettka ist gestern abend mit Ehajka spazieren ge-
gangen I "

. Eltka mit Chajka ? " rtef ich. . Wie ist da » quAllchl Wa »
reccst Im II "

. Ach . frage mich nichtt Jch mußte e » ihr erlmibenk Sie hat
mich so darum gebeten ! Sie traf sich jeden Tag mit ihr . — du

durftest eö nicht wissen I Ein Unglück ist gcschehenl Golt geh »,
ich hätte Unrecht ! " rief meine Alt « nnd stürzte nach Ettka »
Zimmer . Dort siel sie zu Boden . Jch tief hinter ihr her , « >
Ettka » Bett . . . . Ettka ! " Jch konnte lange rufen . Ettka « a ?
nicht da. �

. Nicht da ? "

. Sic war tot Auf dem Bett sag sie tot . Auf dem Vkachttksch
stand ein leere » Fläschchen und daneben lag ein von ihrer Hand
mif rititisch beschriebener Zettel : eine Augemoeide war «», ihr «
Sck- rttt zu lesen . „ Liebe , teure Voler nnd Mutter . "
schnell ste, . verzeiht mir , daß ich �« ch solchen Schmerz und solch »
Schande bereite . Jch muß Euch hundert Mal um Verzeihung
bitten . Jch und Chajka hoben gelobt , am selben Tage , zur gleichen
Stunde , auf gleiche Weise zu sterben , denn wir können nicht ohne
einander leben . Ich weiß , daß ich an Euch ein große » verbrechen
begehe . . . . Ich hahe lange dagegen angekämpft , aber et muß
icin . . . . . E» tst metne Bestimmung . Eine Bitte habe ich a »
Euch , mein » Teuren . . . . Beerdigt un » neben einander . " Zu »
Schluß schrieb sie : . Kebt woh ! ! und vergeht , daß Ihr einmal ein »
Tochter Ettka hattet . . . Hören Li « , wir sollen vergessen , daß

. -tt ein ! . . n« Law ! . ZE ' iku hatten . "
Deutsch von Stefanta Nqld » s » lnA

- - - , M *

Kunstkalender .

« , «lbt morgen ( ffonnnbenM f. kiren keßten . Froh, . »
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J



in Groß - öerlin
Genoflinnm m? ö GenojZen ! Leistet wirksame Wahlhi ! fe !

SonnabenS ab - 7nS
"

5 Uhr von öen

bekannten SleUen aus

Die Mucker rühren sich .

HnSertsteheirtier Fragebozen wird an die Eltern fj 3 ? er c r

OchiUer verteilt und mutz unlcrschrie ! ben und ausgefüllt den

Klassenlehrern wieder zurückgebracht werden :
Zt. Soll der "

Religionsunterricht verbiudlches Unterrichtsfach
bleiben nnd dadurch der christliche Charakter unserer höheren
Schul « geioahrt werden ?

>. Wollen Sie Ihren Sohn ( Tochter ) , falls der NeliglonSunter »
richt künfmg wahlfrei werden sollt «, weiterhin daran teil
nehmen las '

128 Millionen Mar ? Kriegslasten in Neukölln .

Die Gesamtausgaben für Kriegkaufwendungen haben in
Neukölln nunmehr die Höhe von l28fj85 3t1 Mark erreicht . Nicht
miteingerechnet sind die Kosten für die ErwcrbSlosenunicrstütznng ,
die in Neukölln bis 31 . Dezember , also in den ersten vier Wochen ,
ZOO ovo Mark betrugen .

lst es ,� loffcn ?
V. Stwnnen Sie den Mächten der gegenwartigen Negierung 26 Januar .

zu , die darauf hinausgehen , datz

Pflicht der Zraue «
gleich den Männern am Sonntag , den

») das Schulgebet abgeschafft wird ,
K) keine Schulfeier meh . * m < nwrf . zur xrcchischsn SniioNÄversammluui ,
- & S ' B Jg ÄÄW " ' m "

! « w - ° b- " S° b- ° S- « .

ck) an Stelle des ReligwniSÜntcrrichtS ein allgemeiner Moral - � ClRo ho ? * II ß N N
Unterricht tritt , wie ihn auch Mohammedaner , Buddhisten , « ? « H? » ' ! Das Referat hatte an Stelle von Herrn Dr . Gawronkkv . der zu
Heiden und völlig Religionslose haben können ? r, � . c ? a, ! ask . - n,okrakio triff oht in " ' nem Sozialistenkongnetz in die Schweiz abgereist iit . Herr

Vorstand des R e l igio n s le h re r v er b g n d e s. UNa0t ) aNglge Eoz . . ei . t . irane Mit em t Dr . Reicheickach übernommen über da » Thema : „ Demokratie oder
—' - - ' " ' ' * ' ' �tv». , ._ � r\, _' t . . . . .. r jc. f t . C. - l m*, . m w. . . vS� ,, Srr-±tt

tation fflt Wohnungswesen erneut in Erinnenmg gebracht. Noch
imnier werden die Wohnungen nach erfolgter Weitervermietung
nicht sofort abgemeldet . Hieraus entstehen dem Wohnungssuchen -
den viele unnütze Wege , da sie die noch als vermietbar angezeigten
Wohnungen bereits vermietet vorfinden . Die genaue Befolgung
der Polizeiverordnung ist ein dringendes öffentliches Intersse .
Das Publikum müsse Zuwiderhandlungen oder

Unterlassungen beim städtischen WohnungSam '
C. 5, S ch i ck l e r st r . 12 zur Kenntnis bringen .

An die Einwohnerschaft von NowaweS . In lchier Zeit wiri
in den Waldungen ! n der Umgegend von Nowawes derartig der
Wald verwüstet , datz die Gefahr besteht , datz derselbe� in kürzester
Zeit vollständig verschwunden ist . Was das für unfern �rt be-

deutet , wird sich jeder klar machen können , der sein - cklareS Denken

bewahrt hat . Wir richten daher an alle Einwobncr die dringende
Bitte , da ? Fällen von Bäumen auf jeden Fall zu unterlassen .
Sollten sich trotzdem derartige Fälle wiederholen , würden wir uii >

zu unscrm Bedauern gezwungen ' leben , mit ZwangSmatzregeln

gegen den Waldfrevel vorzugchen . Der Arbeiter - und Soldatenrat .

Die sozialistische Studentenvartei bielt am Mittwoch , den 22 . 1.

bei Cassirer , Viktoriastr . 85 , eine Mitgliederveriammlung ab , in

- der das Andenken Liebknechts und Rosa Luxemburgs „ dadurch
1 ( Kehrt wurde , datz die Versammelten sich van den Sitzen/erhoben .� —

ronSkh , der

Sie find an der Arbeit , unser « Mucker . Sie wollen unter gssxn Fragen bcr Schule , der Erziehung , des Gesundheits -
allen Umständen die Religion dem Volke erhalten und zwar in � � . . . , . . „ X k ,
der Schule als evstes Frühstück . Wir stehen auf dem Boden der lve ?enS , des FaMlllenlevtNo , der vlN t . hNUNg UNv

f - eien Religionsausübung , aber d' e Schule ist nicht der Ort , die nähntna . den Beziehungen von Menschen und Völkern
Kinder mit Bibelversen zu traktieren . Ein Moralunierricht wird . .
mehr erreichen als der Religionsunterricht . Wer das für nötig UNkerelNander
l &SU, kann auf seine Kosten seine „ kinder zu einem Religion » -
»ehrer senden . AuS der Schule mutz der heutige Rsligior . *
»nterricht heraus .

Cr kann es nicht fallen .
Einer bon den tnelen , die es imhier noch nicht fassen können ,

datz die Frau politisch dem Manne gleichgestellt sein soll , demon .
strwrte gegen da ? Frauenwahlrecht im 148 . Stimmbezirk ( 4. Kreis ) ,
durch folgenden Stimmzettel :

» Ich übe Wahlenthaliung . Warum ?

Keil das Weib über das Geschick Deutscher Männer ab ' jnen
foll . Da » ist nach göttlichem und menschlichem Recht un wsstg .

1. Tim . S. 12. "
Ich möchte hierbei die Frage anfweiken . ob der betreffende

Kahler eS schon vergessen hat . was di ? Frau in den 414 Jahren
Krieg geleistet hat . Die Zeitungen , aus welchen dieser Wähler
sine geistige Nahrung schöpft , kann doch nicht genug de » Lobe » voll

« " " " ' MMkMWWKMMWMWMMD »! Frau
Dicht

Regierunggtruvoen kn Herwsdvkf . ! noch den Waffenstillstandsbedingungen 5000 Lokomotiven an UN-

„ „ . . „ . . , . . . , _ . „ r „ �
l sere Fe - inde abgegeben n- erden müsson . dann , aber auch auf die ge .

lln ? w' rd au » HermSdorf gefchrleben : Auf Veranlassung de ? ttnfe° �nd noch stei g weiter sinkende Leistungsfähigkeit der staat .
stiefigen AmtSvorsteherS Eheemu und nach tagelanger Beratung >

Revaratumxrkstötden .

für die VenÄttlichvvg
der

WaMIschen Zdeale .

Zur Einstellung dcS Stodtbahnbetr ' . cbeS . Heber die Gründe

der
bahndirekt
hat sich zu

. . . . . . . . . . .

. . . .. „
bahnverlehr zwischen dem ' Schlesischen Bahnbofe und dem Bahn -

Hof Eharlottenburg einzustellen . Die Veranlassung hierzu ist in

dem Mangel an betr ' s ' bsfähigen Lokomotiven im Bezirk Berlin

mit seinen bürgerlichen Freunden kamen am Sonnabend vor - , � pe ' ivl . l —e Auto
lichen Reparaturwerkstötte

tö « » gestolilrue Auto .
einen Auwdiebstahl ouszudetaten unter Führung von S Offizieren . kriegZmätzig ausgerüstet . 5�� " Auwoievstaru au,z

nach dem Gemeindehause , um zuerst im Zimmer de ? Trbeiterrar ! ! ' VtlnerSeors ein nag

nach Waffen zu suchen . Gefunden wurde selbstverständlich nichts .
1 maiigel » holten . A- ern A. - ü llll

da sämtliche Waffen schon Wochen vorher an daS zuständige Land -
' Nummer war . Da noch andere BerdachtSmon�nte

Diktatirr . " In der anschliehenden DiStknssion wurde u. a. dazu

aufgefordert , sich zahlreich an der Beerdigung Liebln echt »
' am

Sonnabend , dem 25. l , zu beteiligen . Treffpunkt unter dem

Plalat der sozialistischen Studentenpartei .

In der NniverfitZtS - Ohrenklinik in der EharitS beginne »

Lehrgänge im Absehen de ? Gesprochenen und zur Erbccktnng d «

Stimm - lrnd Sprazh - Funktion für Trianbte , Ertaubende unt

stark Schwerhörige unier fachärgti icher Leitung . Melungen auch
von Kriegsteilnehmern Montag , Dienstag , DormerStag . Freitag
von 10 — Hll 11h* bei Prof . Fla tau in der Charite - Ohrenklmik ,
Luisenstratze 12 .

Der Schlosser Ott » Faltin , geboren am 9. 9. 90 zu Rathenow

a . H. , wird gebeten , . seine Adresse zwecks Zusendung seine ? Mit -

gliedsbucbe » an Unterzeichneten zu senden . Auch werden die Ge «

Nossen aufgefordert . Obigem von dieser Aufforderung in Kenntnis

zu setzeu . Emil Olm , Kreiskassiercr der U. S . P . D „ Potsdam ,

OsthaveklaEd , veltmr i. Marl , Friedrichstr - 7.

Turnverein „Fichte " . . Die 13. Männer - nnd Lebrking ? .
abteilung hält ibre Turrtstunden ieden Dienstag und Freitag
von 8 — 10 Uhr abend » in der Schulturnhalle , Görlitzer Ufer ab.

Anmeldungen zur Mitgliederauinabm « dortielbst oder im Verein » «
lokale von Josef Burlhardt , Görlitzer Str . 52 .

Die 10 . MSnner « h < eilun » und 15. LehrllnzSebteilnns de ?

Turnverein » „ Fichte " haben ihren Turnbetrieb in der Turnhalle
Senefelder Str . 6/7 wieder aufgenommen . , Turnen : Dienstags
und Freitags von 8 —10 Uhr . Mitglieder und Gäste jederzeit
willkommen .

Freireliziiisr ( Gemeinde . Am Sonntag , den 28. Januar ,
vormittag » 11 Uhr , in der Klosterkirche , Klosterstr . 73, , Vortrag
de » Herrn Dr . Herm . Hasse : . Jenfeit » von Kette und Zaum .
— Gäste - willkommen .

fiel eS auf . datz
Verdach

veranlaht .rer »

dasselbe ohne
vorlagen ,

c?r spielte den
ratSamt abgeliefert worden waren . Die noch nicht abgelieferten Jcstnahme dr » Führ

Kasten befanden sich, wie mit dem Amtsvorstehe ' vereinbort , in 1 Entrüsteten , für den ein A. - R, gar nicht �ist . ere . da er Ingenieur

Hend » etwa » , alt einige aste Knarren aus vergangenen Zeiten ,
tie zu allem möglichen , aber nicht zum Schietzen zu gebrauchen

xonnen ocranven uaj , wie mir oei » nnu » ? Dt | ieqec verein oarr , in - - - - -- > " v ,. . — m , ,

_ _

kn Turnhalle . Doch damit nicht genug , der Amtsvorsteher hatte i und «in echter Bürgerlicher s- ! - Die . ?uAkwr' chungen «rga�n.
mit seinen deutschnationalen Freunden - den Selldaier da ? Weh - datz d - S Auto� m Dahlem von btr s-«« rbe ho r de ge st ° h l - n war , .

iwngSö - rzeichniS fast sämtlicher Mitglieder de » Arbe ' terratS . die f
" m tveiterve�aust zu werden . Man

�Ü�. . dur�«. v

» er U. S . P. angehören , gegeben und unter Führung dieser Leute statzle und Einbrüche , die zctzt sa,t ai . S' chlietz . i� Dpa . .

. fanden mm überall HautsuckUngen statt . Gefunden wurde nir » Zur Last gelegt werden , von ganz anderen L. ut . n h . . . . hr . n .
— - -- - - . . - - - - — - - - - - -— - — «- •

Die Rechtsprechung de » Berliner Gewerbegericht » , Klagen auf

Zahlung von Lohn für die RevolutiomStage abzuweisen , hat in

weiten Kreisen Befremden hervorgerufen . Die Begründung , e »

handele sich um bereits rechtsgültige Bekanntmachung , ist total

wisch . Tatsächlich bandelt eS sich um eine Verordnung de » Demo -

bilmachungSamt » . die seinerzeit durch Anschlag an den Plakatsäulen

Groh - Berfin » rechtsgültig verkündet worden ist . Datz diese Art der

Verlüudigung für die RechtSwirksamkeit ausreicht , ist in der

Rechtsprechung anerkannt . Auch da « ReichsarbeitSamt hat in -

zwischen dem Gewcrbegericht mitgeteilt , datz ihm ferngelegen bab «,

mit der Bemerkung über die Nichtveröffentlichung im ReichSgesetz .
blatt eine Schlußfolgerung auf die Frage der Recht »gü ! tigteit zu

ziehen . Die Rechtswirksamkeit der Verordnung stehe zweifellos

fest . Wir erleben in letzter Zeit sonderbare Urteile des Gewerbe -

gerichts . Das ist Willkür , aber kein Recht .

Zur Wihnnngtnot . Die durch Polizeiverordnung vom 16. De.

sind .
Wae leicht ist e? doch unter Ebert - Scheidcmann einem extrem -

lonservativen AmtSvorsteher möglich . NegierungSlrnvven zu
« quirieren , um bei der verhatzten U. S . P . zu haussuchen .

Oefscntllche Warnung .
Am 16. Jarmar 1919 wwrde mir in der Reichskanzlei , in der

ich Arrestant war , durch den angeblichen Kriminalkommissar
Kaiser mein Mitgliedsbuch der U. S . P . D. Nr . 3545 mit ande -
« n Notizen , Adressen , Dokumenten abgenommen . Sämtliche
Sachen sind verschwunden .

Da Mißbrauch mit dem Mitgliedsbuch Nr . 8545 befürchtet
wird , wird gebeten , darauf zu achten und es anzuhalten . Et -
waige Anhaltspunkt « zur Ermittlung de » Buche « nimmt da »
Parteübureau , Schiffbauerdamm 21 , 2. Hof , 8 Treppen , sowie der
Unterzeichnete gern entgegen . Belohnung wird zugesichert .

cehells «ilkelkaf ?vder .
N» « » » tS . Die Kartenabschnitte 89 sind 91 sind zwecks An »

Meldung zum Bezug von Nährsuppe nw ü r f e l und a r -
m « lad « am 27. und 28, Januar bei dem Kleinhändler , wo man
die Ware beziehen will , abzugeben . — Ferner ist bei den hiesigen
Kaufleuten Sauerkraut und Leberwurst in Dosen gegen Vorlegung
de » weitzcn Hau»halt »au »weises zu habe » .

I
den Organifafiom

Hohen Aruendorf ! Sonnabend , den 25. Januar , abend »
754 llhr . bei KtauS am Bahnhof Hohen - Reusndorf eine öffentliche
Volksversammlung . Tagesordnung : Sozialiimu » und Kam -
muniSmuS in Vergangenheit und Zukunft . Ref . : Schriftsteller
Peter MaSlotvtzki . Die Wahlarbeitseinteilung zur Wahl am
Sonntag bleibt wie am 19. Der Gruppenführer .

Freie Jugend Weddln, . ' Zu der Bestattung unferes Genossen
Erich Krause , am Sonnabend , den 25. ! . 19. treffen sich alle
Mitglieder morgens 10 Uhr Müller - Ecke Seesi ratze .

- - - - -- - - -- - - - - -, - „ . . ~ � u ■ . verantwortlich für die Redaktton : Alfred W I ' l « p ?. Aeubölln . —
zember 1913 vorgeschriebene An - und Abmeldung möblierter und Druck der Ltndendruikerei und Äerlagsgesellichaft m. d.
unmöblierter Wohnungen zwecks Vermietung wird von der Depu - ,

_ _ ; Echiffboueidamm 19.

Erprobte ErSnilunsi Zum Schulze dertfolktgesundung
vasaitlguog von Ausflüssen u. cbron . Kstsrrhcn

\ I {satmeU u, echmenios )

anabo
D. R. P N0 ? Ä9iaA

JEBrfoigrefchstefiSpfil - lnstra -
meut bei ßi &eiiv Darm * v.

Harnleiden
stier Art ,

b ErasUenhluern , Lszuettro , Kliniken Im üebnuch .
� — Empfahlen von ernten Autorlt &ten .

Erhältlich für Airzle odtr an / ärtllklu Verordnung :

San ahn ' 1 Ectlin Bölowstr . 12, pari -
99�7011 atluf Fern . pr . : Kollend . 688.
Ätrstllehe Bprechttuulen 14—2, »—8. Sonntsre U I.

W
PrbepekU

GROSSE AU�WAflU
BILUOE PREISE .

AufWur
BEQUCMC
7AMLWE

VarUngcn Sie e » jwrn M -

B " Möbel - Gross " fi
Gr. Franhfurter Strasse | 41 m

im « ordek . inuai ! tlenstrnsss 5 fÄ . H
500 Nk . AvtzahSung, «

srenOcen zum Kauf einer

kompl . Wohnungseinrichtung .
Bei Barzahlung PrelsermBssleunr .

Krleesbeschldlcte . Krlezerwlt - wen .
Krlecszetraute erhellen besonders
« Oastite Bedlncanren and

PrelsermSssItunz .

Elnzsl - Hödel , bunte Küciicn
Lieferuni auch nach auswärts . Kriegsanleihe

tind Sparclnlasen nehme In Zahlnne .

I

I

h|
&
• h Spezial - Ieh &ndlang Hh
von CoscIMIs - , Haut- u. Harn! el (!eii jeder Ar!

Bkinlelärn , Ptechtkn ( Lupit ) . Blasen - , Nieren - , Prauea -
lelden fUinterleibsIeiden ) , nervös »' Schwiele usw. nach

Frimamrzi Dr . Herranüns sif . lgrslohem . giftlos . HoilTsifitah
möglichst schmerzlos , ohne Operation a. Berufs lorung . Auch Anwen¬
dung d. Wissenschaft ! anerkannt , v. rlSaz . bewährt künstl . höhensonnc .

Dir. HmannsÄS BtBSB
Lotenfraüen

sucht Spedi ' lo « Pank
Cuuu - Wm SA

i
•. netSm

i » vi ini
h». JtU .

Betenlrautn
' . ntrsm leferi elngrfuHI . Merl «
3»d\ tng . » avl � « »Uu»e, >>r . a ,

ßmwr WDXJMF

ILtEWPdMXj '

Nach Aufhebung der Zensur
ist jetzt wieder überall erhältlich t

Heinrich Mann

Der

Untertan
Gebunden M. 730 / Auflage 60000

Das Deuisdiland Wilhelms IL

Gin politischer Roman von unerhörter Aktualität ,
obwohl er schon vor süns Jahren entstand .
Ätzendere Satiren sind ln veutschlan » fetten g«.
. chrteben worden . - Durch Heinrich Mann »
Sastr « wir « dennoch «ine grohe ernüchternde

Cum " ! Hoffmann
In den Dresdener Neuesten Nathridi/en

mi. ü. mn. iuchaa bu« u*. siurti ,, • h-' a/ .ujsu�uusmsi«uuJZTuS�

Botenfrauen
sucht Spedition . Ense ) . Berlin .
Lichlenherf , Heue Ushnkolstr . 36.

■rntenfranea
llldU O. ««- . " - m—■ J* �m. . .

. . . . . . .

»W

Botenfrauen
zum Anstraeen der J�rclbcit '
«erden rerlanzt .
Frau Made Ofclaa , *' Tliirnli
tftaJte . A

- - -
| SnnlB nVritliihir

I. d. 6. Berliner Reichstags -
«ahtkrels ( U. S. P. D. )

30 Abt. Beic 793,
Als Opfer der Soldateska

| werde unsere Oenossln
Martha Jahoke

Schercrstr . 4
| f. d. Siercs - Allee erschossen .

Ehre Ihre » Andenken .
Die Bcerdifimf findet am

| Sonnabend , den 25. d. M «ach -
i mittafs 1 Uhr vom Tricd -

richshaln ans Matt .
Um reg « Bctailiganf tr -

sacht .
Dar Vorstand .

Botenfrauen
för die Freiheit , sofort ein -
gestellt Mario Dörlos . OcrliaW . 53
Stolometz - Strassc 23.

nserate
Ihr den daraufiolirendcn Tag .
«iflKsen spfittafons bis 5 Uhr .
yoNifl «b«nds bis 2 Uhr
nachm . bei der Psptdlllon
ScbiMbautrdamm 19 auige -

geben solo.

Zeitungs -

auslrägorinnen i

w erden eingestellt in der
Expedition der „ Freihait " .
Berlin NW 6, Scliift ' bauer -

A damm 19. 4 Treuneiu _jJ
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